
Denkort am Ravensburger Erinnerungsweg

Altshausen – Opfer des Todesmarsches
Mit dem Näherrücken des 
Kriegsgeschehens im Frühjahr 
1944 brechen auch in Altshau-
sen turbulente Zeiten an und 
die Herrschaft des NS-Appara-
tes verschwindet, ohne dass je-
doch ein bruchloser Übergang 
zu „normalen“ Besatzungsver-
hältnissen konstatiert werden 

kann. Die Tage vor der Besetzung durch französisches Militär 
stehen auch hier unter dem Eindruck der zurückweichenden 
deutschen Militäreinheiten, in deren Gefolge und in der all-
gemeinen Absetzbewegung in Richtung Alpen auch Kolonnen 
von KZ-Häftlingen aus Lagern auf der Zollernalb in das durch 
Militär und Fremdarbeiter völlig überbelegte Altshausen ge-
langten. Eine dieser Häftlingskolonnen sah sich am 22. April 
1945, einem Sonntag, unvermittelt befreit, da sich ihre SS-
Bewachung der Fluchtbewegung angeschlossen hatte. Eine 
offizielle Chronik oder sonstige Berichte und Schriftzeugnisse 
über die Besetzung Altshausens und die unmittelbare Zeit da-
nach gibt es im Aktenbestand des Archivs nicht. Der Grund 
dafür ist u.a. darin zu sehen, dass nach der Besetzung durch 
die Franzosen zunächst ein Bürgermeister eingesetzt wurde, 
dessen Regiment in den folgenden Wochen durch Willkür und 
Terror zu kennzeichnen ist. Die im Archiv Altshausen vor-
liegenden Akten enthalten als einzigen zusammenhängenden  
Bericht über die Ereignisse im April 1945 eine Schilderung des  
damaligen evangelischen Pfarrers Eugen Knebel, der erst 1957 
in den Bestand gelangte. Sein aus eigenen Tagebuchaufzeich-
nungen zusammengestellter Bericht mit dem Titel „So erlebte 
ich den Zusammenbruch“ wurde erstmals im „Kirchenboten 
für den evangelischen Dekanatsbezirk Biberach a. d. Riß“ im 
Jahr 1957 veröffentlicht. Nach diesen Schilderungen wurde 
Altshausen nach kleineren Scharmützeln am 22. April 1945 
von der Front quasi überrollt und die weiter nach Süden vor-
gehenden französischen Einheiten ließen nur eine kleine Be-
setzung zurück. Zuvor waren die in Altshausen anwesenden 
KZ-Häftlinge bereits freigekommen. 
Wie oben bereits erwähnt fand währen der „Amtszeit“ des von 
den Franzosen zunächst eingesetzten Bürgermeisters Rohrer 
keine geordnete Verwaltungstätigkeit statt. In einer undatier-
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Quellen: Gemeindearchiv Altshausen: A451; A690; A744; A906; A910; 
A919; A1139; A1281


